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Kurz notiert
90 Jahre Frauen-
wahlrecht: Auch 
ein Erfolg der SPD
Der Blick in die Geschichte lohnt 
sich und macht Mut: Am 12. No-
vember 1918 wurde in der Weima-
rer Verfassung das Frauenwahl-
recht verankert und im Januar 1919 
nahmen 82 Prozent der erstmals 
wahlberechtigten Frauen dieses 
Recht wahr. Daran erinnerte jetzt 
die ASF-Vorsitzende Dr. Daniela De 
Ridder.

AfA: Zwei-Klassen-
Arbeitsplätze nicht 
zu rechtfertigen
Die SPD-Arbeitsgemeinschaft für 
Arbeitnehmerfragen (AfA) will 
über einen Antrag an die Bun-
destagsfraktion die Rechte von 
Leih arbeitnehmern stärken. „Wir 
wollen gleiches Geld für gleiche 
Arbeit am gleichen Ort“, so die 
AfA-Vorsitzende in der Region 
 Osnabrück, Johanna Lüchtefeld.

Jugendliche VIP
Dem Aufruf als VIP-Gast an den 
Bundestagswahlkreiskonferenzen 
teilzunehmen, folgte eine Vielzahl 
interessierter Jugendlicher. Sie 
hatten die Möglichkeit, einen Blick 
hinter die Kulissen zu werfen und 
exklusiv mit den gewählten Kan-
didaten zu diskutieren.

Werner Lager kan-
didiert für Europa
Der Kreisvorsitzende der SPD, Wer-
ner Lager (links im Bild mit Spit-
zenkandidat Martin Schulz), wird 
2009 bei den Wahlen zum Europa-
parlament kandidieren. Lager, der 
Ersatzbewerber für den Leeraner 
Abgeordneten Groote wird, sieht 
vor allem das soziale Europa sowie 
agrarpolitische Themen als seine 
Schwerpunkte. 

Die Kandidaten der SPD in den bei-
den Bundestagswahlkreisen der 
Region stehen fest: 
Während sich im Wahlkreis 40 
(„Stadt Osnabrück“) der amtie-

Rechtsextremismus bleibt wichtiges Thema

Von links nach rechts: Maren Brandenburger (Niedersächsischer Verfassungsschutz), Fried-
rich Uhrmacher (SPD Osnabrück), Werner Lager (SPD-Kreisvorsitzender) und Claus Peter 
Poppe (MdL) mit einem Plakat der Schüler-Projektgruppe.

Schwanholz und Spiering 
sind die Bundestags-
kandidaten der SPD

Martin Schwanholz
Jahrgang 1960, war nach sei-
ner Ausbildung zum Groß- und 
Außen handelskaufmann in einem 
mittelständischen Industrieunter-
nehmen tätig. Als promovierter 
Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaftler lehrte er von 1997 bis 
2002 an der Uni sowie der FH in 
Osnabrück. Seit 2002 ist er direkt 
gewähltes Mitglied des Deut-
schen Bundestages, Mitglied im 
Europa-Ausschuss und stellvertre-
tendes Mitglied im Wirtschafts-
ausschuss.

Rainer Spiering
Jahrgang 1956, absolvierte eine 
Ausbildung als Werkzeugmacher. 
Nach Fachabitur und Studium 
(Dipl.-Ing.) wurde er Berufsschul-
lehrer und ist seither an den 
Berufsbildenden Schulen des 
Landkreises an der Brinkstraße in 
Osnabrück tätig. Spiering ist ver-
heiratet und hat drei Kinder. Seit 
1991 ist er Ratsmitglied in Bad 
 Rothenfelde, seit 1996 Kreistags-
abgeordneter. Vorsitzender der 
SPD-Kreistagsfraktion ist er seit 
2000.

Die Gefahren durch den Rechts-
extremismus waren Anfang 
Novem ber Thema bei einer Dis-
kussionsveranstaltung der SPD 
aus Stadt und Landkreis Osna-
brück. „Dies ist kein Randthema“, 
betonte Kreisvorsitzender Werner 
Lager. Besonders erfreut waren 
Lager und der Osnabrücker SPD-
Vorsitzende Friedrich Uhrmacher, 
dass sie unter den zahlreichen 
Gästen auch eine Projektgruppe 
der Möser-Realschule begrüßen 
konnten. Lehrerin Jutta Greßler 
arbeitet seit 2006 mit den Schüle-
rinnen und Schülern an dem The-
ma „Gewalt und Rassismus“.
Hauptreferentin des Abends war 
Jutta Brandenburger, Pressespre-
cherin des Niedersächsischen Ver-
fassungsschutzes. Brandenburger 
verdeutlichte die Strukturen in der 
rechten Szene, die sich von so ge-
nannten „Subkulturen“ über „Freie 
Kameradschaften“ bis zu Parteien 
wie der NPD erstreckten. Hier gebe 
es keine klaren Trennlinien. „Man 
profitiert gegenseitig vonein-

ander“, erklärte Brandenburger. 
Daher reiche es auch nicht, rechts-
extreme Parteien zu bekämpfen 

bzw. zu verbieten: „Wir haben es 
mit einem ganzheitlichen Phäno-
men zu tun.“

rende Abgeordnete Dr. Martin 
Schwanholz erneut für die SPD 
bewirbt, gibt es im Wahlkreis 39 
(„Osnabrück-Land“) mit Rainer 
Spiering einen neuen Kandidaten.

Die Wahlkreiskonferenz in Schlede-
hausen nutzten die Sozialdemo-
kraten aus dem Landkreis auch 
dazu, ihrem langjährigen Bun-
destagsabgeordneten Volker 
Neumann (links) zu danken. Der 
Bramscher gehörte – mit kurzen 
Unterbrechungen – seit 1978 dem 
Parlament an. Von 1999 bis 2002 
leitete er den Untersuchungsaus-
schuss zur CDU-Spendenaffäre. 
2005 schied er aus dem Deutschen 
Bundestag aus. Neumann, der 
sich auch als Asienexperte  einen 
Ruf gemacht hat, bekam von Wer-
ner Lager einen Bonsaibaum ge-
schenkt: „Als Symbol für den fer-
nen Osten, aber zugleich auch für 
deine starke Verwurzelung in der 
Region“, so der Kreisvorsitzende.

Kreisverband 
dankt Volker 
Neumann



SPD fordert zeitgemäße und 
angemessene Schülerbeförderung 

Da waren Kindheitserinnerungen 
plötzlich wieder präsent: Beim 
Anblick von alten Treckern und 
Mähmaschinen konnten auch die 
Abgeordneten bzw. ehemalige 
Abgeordneten der SPD-Kreistags-
fraktion nicht widerstehen. Wäh-
rend des Besuches des Museums 
für Traktoren und historische 
Landmaschinen war die Versu-
chung zu groß, auf dem einen oder 
anderem ausrangierten Trecker 
platzzunehmen. „Fühlt sich noch 
genauso an wie früher“, scherzt 
Werner Weßler, Mitorganisator 
des Traktorenmuseums Meesdorf.  
Im Rahmen einer Exkursion be-
suchte die SPD-Kreistagsfraktion 
verschiedene Sehenswürdigkeiten 
im Raum Melle. Nach dem Besuch 
der Dinosaurierspuren in Barkhau-

SPD-Kreistagsabgeordnete als Touristen in Melle 

Die Umgestaltung der Jugendhil-
fe für den Landkreis Osnabrück 
nimmt im wahrsten Sinne des 
Wortes Formen an. Acht Sozial-
räume dienen nun als Grundlage 
für die Arbeitsgruppe der Kreis-
verwaltung, um mit ihrer wei-
teren Organisation und Planung 
fortzufahren. 
Die Bruttoausgaben in der unten-
stehenden Tabelle gibt den Betrag 
an, der bisher für diesen Bereich 
für die stationäre und ambulante 
Hilfe zur Erziehung ausgegeben 
worden ist. 
Zum Kreistag am 15. Dezember soll 
das Konzept stehen und zur Ab-
stimmung gebracht werden. „Die 
Gestaltung der Sozialräume ist 
zwar eine wichtige Entscheidung, 
dennoch werden in den weiteren 
Entwicklungsphasen Schwierig-
keiten auftreten, die noch hart 
diskutiert werden müssen“,  so 
schätzt Rainer Schnieders, Vorsit-
zender des Jugendhilfeausschus-
ses den aktuellen Stand ein.
So erklärte die Pfl egeelterninitia-
tive Stadt & Land Osnabrück e.V. 
jüngst, dass es durch eine Um-
strukturierung im Bereich  des 
Adoptions- und Pfl egedienstes zu 
einer deutlichen qualitativen Ver-
schlechterung kommen würde. 
Diese Meinung teilt die SPD-Kreis-
tagsfraktion einhellig und tritt da-
für ein, dass dieser Bereich in  der 
Hand der öffentlichen Jugendhilfe 
bleibt. 
 „Ob es letztendlich zur Umset-
zung der Sozialraumorientierung 
kommt, hängt von weiteren 
Faktoren ab, die die SPD-Kreis-
tagsfraktion nicht beeinfl ussen 
kann. Wir bleiben bei unserem 
ursprünglichen Grundsatz: eine 
Sozialraumorientierung als Spar-
modell, nicht mit uns.“

sen, die der Kreistagsabgeordne-
te, Meller Ratsherr und Geologe 
Volker Theo Eggeling fachkundig 
erläu terte, folgte ein Gang durch 
den Ortskern des Stadtteils Buer 
mit seiner beeindruckenden St.-
Martini-Kirche. Nach dem sich 
anschließenden Besuch im Trak-
torenmuseum ging es durch den 
Wildpark zur Diedrichsburg.
Dass Melle so zahlreiche touristi-
sche Anziehungspunkte besitzt, 

war den „Nicht-Melleranern“ 
gar nicht bewusst. „Erst durch 
der artige Bereisungen kann ein 
Gefühl für das schöne Osnabrü-
cker Land entstehen“, beschreibt 
Rainer Spiering, Fraktionsvorsit-
zender der SPD im Kreistag, seine 
Eindrücke und bedankte sich herz-
lich bei seinem Kollegen Wilhelm 
Hunting, der als kompetenter Rei-
seleiter mit viel  Lokalpatriotismus 
durch die Exkursion führte.    

Sozialraumorientierung 
in der Jugendhilfe
nimmt Formen an
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Stadt Osnabrück 

Menslage 

Berge 

Bippen 

Fürstenau 

Voltlage 

Merzen 

Quakenbrück 

Badbergen 
Nortrup 

Ketten-
kamp 

Ankum 

Bersenbrück 

Gehrde 

Alfhausen 

Rieste 

Neuenkirchen 

Bramsche 

Ostercappeln 

Bohmte 

Bad Essen 

 

Wallenhorst Belm 

Bissendorf 

Georgs-
marienhütte Hagen aTW 

Hilter aTW 

Bad Iburg 

Glandorf 

Bad Laer 

Dissen aTW 

Bad 
Rothen-
felde 

Hasbergen 
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Die SPD-Kreistagsfraktion  stimmte 
geschlossen gegen die neue Sat-
zung der Schülerbeförderung. Es 
wurden darin Änderungen vor-
genommen, die laut Verwaltung 
auf die Praxis keinen Einfl uss 
 haben. Und dennoch sind zumin-
dest bezüglich der Wartezeiten 
in unseren Augen unzumutbare 
Regelungen getroffen worden. 
Für uns unverständlich: Die Mehr-
heitsgruppe hält Wartezeiten für 
Schülerinnen und Schüler bis zu 
4 Stunden für zumutbar. Die neue 
Satzung hat aber auch sein Gutes: 
Wir haben sie zum Anlass genom-
men, die Schülerbeförderung im 
Allgemeinen mal auf den Prüf-
stand zu stellen: Ist die Schülerbe-
förderung, wie sie jetzt praktiziert 
wird, überhaupt zeitgemäß, ange-
messen und zumutbar? „Nein, ist 
sie nicht“, so Rainer Spiering. „Weil 
kein Kind morgens vor 6:30 Uhr 
bei Wind und Wetter auf den Bus 
warten sollte, weil kein Kind über 
eine Stunde für seinen Schulweg 
benötigen sollte und weil kein 
Kind in einem Bus befördert wer-
den sollte, in dem es Angst haben 
muss, beim nächsten Öffnen der 
Tür heraus zu fallen.“
Als Folge der Schulstrukturreform 
müssen immer mehr Schulkinder 

zu den unterschiedlichsten Zeiten 
zu entfernteren Schulen befördert 
werden. Das kostet Geld, für das 
eigentlich die CDU/FDP-Landes-
regierung gemäß dem Konnexi-
tätsprinzip aufkommen müsste. 
Unsere Kinder werden in die noch 
volleren Busse gesteckt. Hinzu 
kommt, dass noch mehr Druck auf 
die Schülerinnen und Schüler aus-
geübt wird, da sie das Abitur statt 
nach 13 nach 12 Jahren schaffen 

Auf Einladung der SPD-Kreistags-
fraktion war der parlamentari-
sche Geschäftsführer der SPD-
Landtagsfraktion, der frühere 
niedersächsische Innenminister 
Heiner Bartling, zu Gast in der 
 Polizeistation Bohmte. Gemeinsam 
mit Rainer Spiering, sowie Kreisrat 
Dr. Winfried Wilkens, Kreistags-
abgeordneter Thomas Rehme und 
Bohmter Kommunalpolitikern 
wurde über die Polizeipräsenz im 
Altkreis Wittlage diskutiert. Dabei 
wurde deutlich, dass mehr Polizis-
tinnen und Polizisten nötig sind, 
um die Sicherheit in der  Fläche zu 

müssen und weil nach den nega-
tiven PISA-Ergebnisse ihnen noch 
mehr Leistung abverlangt wird. 
„Es ist an der Zeit, eine angemes-
sene Schülerbeförderung zu etab-
lieren“, fordert Volker Theo Egge-
ling, bildungspolitischer Sprecher 
der SPD im Kreistag, „die auch den 
Qualitätsansprüchen der Schulen 
des 21. Jahrhunderts Rechnung 
trägt“.

SPD fordert mehr Polizei-
präsenz im Altkreis Wittlage

gewährleisten. Auch durch brei-
tere Aufgabenfelder wird für die 
Zukunft mehr Personal notwen-
dig sein. Gerade die Präventions-
arbeit darf dabei nicht zu kurz 
kommen. „Dennoch können wir 
nicht alles bei der Polizei abladen“, 
erläutert Rainer Spiering. „Schon 
gar nicht, wenn sie Dank der CDU/
FDP-Landesregierung seit dem 
Wegfall des Weihnachts- und 
Urlaubs geldes Gehaltseinbußen 
hinnehmen mussten. Mehr Arbeit 
bei weniger Gehalt ist ungerecht 
und bedeutet Bestrafung für gute 
Arbeit.“   


